Betriebsvereinbarung
Die Firma [einsetzen]
und der Betriebsrat der Firma [einsetzen]
vereinbaren die nachfolgende Betriebsvereinbarung:

zur Regelung von Gleitzeitarbeit
gültig ab dem TT.MM.JJJJ

Präambel
Diese Betriebsvereinbarung verfolgt das Ziel, moderne Rahmenbedingungen im Arbeitsleben zu schaffen und damit die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben – insbesondere von Familie und Beruf – aktiv zu fördern. Sie trägt dem Wunsch der Beschäftigten nach mehr zeitlicher Flexibilität ebenso Rechnung wie den betrieblichen Erfordernissen der Firma. 
Hierzu werden die bislang bestehenden Möglichkeiten der Arbeitszeitgestaltung erweitert. Gleichzeitig setzt diese Betriebsvereinbarung verbindliche Leitplanken, innerhalb derer die einzelnen Organisationseinheiten eigenverantwortlich festlegen können, in welchem Umfang Flexibilität erforderlich und möglich ist.
Die flexiblere Gestaltung der Arbeitszeit darf weder eine ständige Erreichbarkeit der Beschäftigten zur Folge haben noch zu einer Ausweitung des Arbeitsvolumens führen. Ziel ist es, den Flexibilitätsinteressen der Beschäftigten Rechnung zu tragen und zugleich die Erfüllung der betrieblichen Anforderungen zu gewährleisten.
§ 1 Geltungsbereich
Diese Betriebsvereinbarung gilt für alle Beschäftigten der Firma. Ausgenommen sind leitende Angestellte im Sinne des § 5 Abs. 3 BetrVG.
§ 2 Rahmenarbeitszeit und Gleitzeitregelung
Die regelmäßige individuelle Arbeitszeit der Beschäftigten kann innerhalb eines erweiterten Arbeitszeitrahmens erbracht werden. Der Arbeitszeitrahmen erstreckt sich von 6:00 Uhr bis 20:00 Uhr an Werktagen.
Innerhalb dieses Arbeitszeitrahmens gilt eine Gleitzeitregelung, die es den Beschäftigten ermöglicht, Beginn und Ende ihrer täglichen Arbeitszeit eigenverantwortlich festzulegen.
Kernarbeitszeiten bestehen nicht, soweit keine zwingenden betrieblichen Gründe oder dienstlichen Erfordernisse entgegenstehen.
Die vertraglich vereinbarte regelmäßige Arbeitszeit bleibt durch diese Regelung unberührt.
§ 3 Arbeitszeit
Während der Öffnungszeiten bzw. entsprechend der Arbeitsanforderungen ist in allen Bereichen eine ausreichende personelle Ausstattung zu gewährleisten. Art und Umfang der personellen Ausstattung werden von den Organisationseinheiten eigenverantwortlich geregelt.
§ 4 Dokumentation der Arbeitszeit
Die Erfassung der Arbeitszeit erfolgt über das hierfür vorgesehene betriebliche System. Erfasst werden insbesondere Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit sowie Pausen und Mehrarbeit.
Die Verantwortung für die ordnungsgemäße und zeitnahe Erfassung der Arbeitszeit liegt bei den Beschäftigten.
§ 5 Schutz der Ruhezeiten und Nicht‑Erreichbarkeit
Die gesetzlichen Regelungen des Arbeitszeitgesetzes, insbesondere zu Höchstarbeitszeiten, Ruhezeiten und Pausen, sind weiterhin einzuhalten.
Sowohl Beschäftigte als auch Führungskräfte sollen darauf achten, dass die Flexibilisierung der Arbeitszeit weder eine ständige Erreichbarkeit der Beschäftigten zur Folge hat noch faktisch zu einer Ausweitung des Arbeitsvolumens führt. Entsprechend besteht außerhalb der individuell geplanten Arbeitszeit sowie außerhalb des in § 2 definierten Arbeitszeitrahmens grundsätzlich keine Verpflichtung zur dienstlichen Erreichbarkeit. Führungskräfte haben im Rahmen ihrer Verantwortung dafür Sorge zu tragen, dass Arbeitsorganisation, Zielvorgaben und Kommunikationskultur die Wahrnehmung der Nicht‑Erreichbarkeit der Beschäftigten ermöglichen und unterstützen.
§ 6 Mehrarbeit
Mehrarbeit im Sinne dieser Betriebsvereinbarung liegt vor, wenn die individuell vereinbarte regelmäßige Arbeitszeit überschritten wird. Anfallende Mehrarbeit werden im hierfür vorgesehenen betrieblichen System erfasst. 
Zum Schutz der Beschäftigten vor übermäßiger Arbeitsbelastung und zur Vermeidung eines dauerhaften Aufbaus von Zeitguthaben wird ein gestuftes Ampelmodell angewendet:
Grüner Bereich: Zeitguthaben bis zu [einsetzen] Stunden gelten als unkritisch. Der Abbau erfolgt eigenverantwortlich durch die Beschäftigten.
Gelber Bereich: Zeitguthaben von mehr als [einsetzen] Stunden bis einschließlich [einsetzen] Stunden erfordern eine Abstimmung zwischen Beschäftigten und Führungskräften. Ziel ist die Vereinbarung geeigneter Maßnahmen zum zeitnahen Abbau der Zeitguthaben unter Berücksichtigung betrieblicher Erfordernisse.
Roter Bereich: Bei Zeitguthaben von mehr als [einsetzen] Stunden ist unverzüglich ein Abbauplan zu erstellen. Führungskräfte sind verpflichtet, geeignete organisatorische Maßnahmen zu treffen, um den Abbau der Zeitguthaben sicherzustellen. Der Abbau kann aus Gründen des Gesundheitsschutzes angeordnet werden.
§ 7 Salvatorische Klausel
Sollten einzelne Regelungen dieser Betriebsvereinbarung aufgrund anderer rechtlicher Vorgaben unwirksam sein oder werden, bleibt die Wirksamkeit der übrigen Regelungen der Betriebsvereinbarung unberührt.
§ 8 Inkrafttreten und Kündigung
Die Betriebsvereinbarung tritt am TT.MM.JJJJ mit ihrer Unterzeichnung in Kraft und kann mit Frist von drei Monaten zum Jahresende gekündigt werden. Bis zu einer neuen Vereinbarung zu diesem Thema wirkt sie nach. Eine Kündigung bedarf der Schriftform. 
ORT, den TT.MM.JJJJ
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